
– 1 –

Bauen im Bestand gehört zu einem der 
wichtigsten Betätigungsfelder für Ingenieu-
re und Architekten. Dabei stellen die bei der 
Ertüchtigung von Gebäuden und / oder Re-
vitalisierung von Flächen im innerörtlichen 
Kontext notwendigen Abbruchmaßnahmen 
eine anspruchsvolle und vor allem fachlich 
fundierte zu planende Aufgabe dar. Häufig 
werden dabei der Rückbau und die Entsor-
gung von schadstoffbelasteten Materialien 

notwendig, was mit großen Risiken für Inge-
nieure und Architekten, aber auch für Bau-
herren und Sachverständige behaftet ist. 

Am 10. Oktober 2017 luden die Archi-
tektenkammer Thüringen und die Inge-
nieurkammer Thüringen im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe „AfterWork“ zu o.g. 
Thematik ein. In anschaulicher Weise re-
ferierte Diplomgeologe Dr. Jürgen Kiss-
kalt, Geschäftsführer LGA Institut für 
Umweltgeologie und Altlasten GmbH 
Nürnberg, zu Phasen der Erkundung und 
der Sanierungsplanung. Schwerpunkte 

waren hierbei die Ausschreibungsmoda-
litäten, Auswahl geeigneter Fachplaner, 
Rückbau- Sanierungs- und Entsorgungs-
konzepte sowie die Auswahl qualifizier-
ter Firmen für Sanierung und Rückbau. 
Umfangreich wurden schadstoffhaltige 
Materialien thematisiert. Nicht zuletzt 
unter dem Aspekt der Haftungsrisiken 
wurden Stoffe und ihre Gefährlichkeit er-
läutert sowie „neue“ und alte Fundstellen 

beschrieben. Dr. Kisskalt wies dabei auf 
die aktuelle Entsorgungsproblematik, wie 
Deklaration, Nachweisverfahren etc. hin. 
Anschließend informierte der Vertreter 
des Deutschen Abbruchverbandes (DA) 
über die Bauherrenverantwortung, d.h. 
die Aufgaben und Pflichten der Bauher-
ren. Die Ingenieure und Architekten sind 
hierbei oftmals der „verlängerte Arm“ des 
Bauherren, so dass über die Aufgaben, 
Honorierung und Haftungsrisiken für die 
Berufsgruppen Architekten und Ingenieu-
re auf diesem Betätigungsfeld nochmals 
besonders hingewiesen wurde.

Der sich abschließend entwickelnde Er-
fahrungsaustausch wurde von den Teil-
nehmern gleichwohl wie die Referate 
positiv bewertet. Am Ende konnten beide 
Kammern eine erfolgreiche Weiterbil-
dungsveranstaltung resümieren. 

Barbara Wellendorf
Ingenieurkammer Thüringen

Anforderungen und Haftungsrisiken bei Abbruchmaßnahmen

AfterWork

Im Rahmen der gemeinsamen Veranstaltungsreihe „AfterWork“der IKT und AKT trafen sich am 10. Oktober 2017 Mitglieder beider 
Kammern zum Thema ‚Abbruch‘ im ThEx.
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Diplomgeologe Dr. Jürgen Kisskalt, GF LGA Institut für Umweltgeo-
logie und Altlasten GmbH Nürnberg referierte zu Anforderungen und 
Haftungsrisiken bei Abbruchmaßnahmen

After-Work-Veranstaltung der IKT und AKT zu „Anforderungen und 
Haftungsrisiken bei Abbruchmaßnahmen“ im ThEx
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Ab sofort dienen im Gebäude „DREI-
EINS“, im Quartier „LeFlair“ Büroflächen 
als gemeinsames BIM-Kompetenzzent-
rum. Es ist damit nicht nur ein neuer Stand-
ort für die Berater und IT-Spezialisten von 
der BRZ Software und Service GmbH und 
BIB GmbH entstanden, sondern auch ein 
modernes Schulungszentrum. Die beiden 
Firmen wollen damit aktiv dazu beitragen, 
die Methode BIM in Deutschland markt-
fähig zu machen und einzuführen. Projekt-
entwickler, Planer und Bauausführende 
können sich in der BIM-Methode schulen 
lassen und mit Hilfe modernster Techni-
ken die 3-5D-Arbeitsweisen anschaulich 
und hautnah erleben. 

Johannes Trienekens, der bei BRZ die 
Schulungsabteilung leitet, betonte in sei-
ner Eröffnungsrede, dass sich die Art und 
Weise, wie in der Bau- und Immobilien-
branche gearbeitet wird, nachhaltig ver-
ändern werde. Die heute noch weit ver-
breitete Trennung von Bauplanung und 
Bauausführung werde zunehmend abge-
löst durch eine gemeinsame, transparente 
Arbeitsweise mit einer gemeinsamen Da-
tenbasis. Darauf müsse man sich vorberei-
ten – so sein Appell. 

Ein Zeichen dieses Zusammenwachsens 
wurde bereits an diesem Abend deutlich, 
denn der Einladung in das BIM-Kompe-
tenzzentrum waren Vertreter aus den un-
terschiedlichsten Bereichen gefolgt: aus 
dem Bildungsbereich ebenso wie aus der 
Bauplanung, der Bauausführung und aus 
der Beratung. Immer wieder hörte man an 
diesem Abend Stimmen wie „Ja, wir müs-
sen uns damit beschäftigen“. 

Auch Stefan Hohnen, Leiter Kundenbe-
ratung, Projektentwicklung, -controlling 
und BIM-Management bei der BIB GmbH 
machte deutlich, dass an BIM kein Weg 
vorbei führt. Die unterschiedlichen Erlas-
se der Bundesministerien und aktuell der 
Landesregierung seien dafür deutliche Si-
gnale. Den Unternehmen, die diesen Weg 
gehen und sich der Herausforderung der 
digitalen Transformation stellen wollen, 
bot er kompetente Unterstützung an. Dazu 
sei das BIM-Kompetenzzentrum der idea-
le Ort: in zentraler Lage, ausgestattet mit 
modernster Technik und besetzt mit erfah-
renen Mitarbeitern von BIB und BRZ. 

Der Aufforderung der Gastgeber, sich ken-
nenzulernen, auszutauschen und sich zu 
vernetzen – denn neben einem Schulungs-
zentrum sei das Kompetenzzentrum auch 
Begegnungsplattform für alle an einem 
Bauprojekt Beteiligten – kamen die Gäste 
gerne nach. An diversen Infopoints, an de-
nen beispielsweise eine VR-Brille vorge-
stellt wurde, wurde noch lange ausprobiert 
und diskutiert.   

BRZ Deutschland GmbH

BIM-Kompetenzzentrum in Düsseldorf feierlich eröffnet

BIM

Am 21. Juni 2017 wurde im Quartier „LeFlair“ in der Düsseldorfer Innenstadt das BIM-Kompetenzzentrum feierlich eröffnet. Zahl-
reiche Planer, Projektentwickler, Architekten sowie Vertreter von Verbänden und Hochschulen informierten sich, wie das BIM-Kom-

petenzzentrum dabei unterstützen kann, die Herausforderungen der digitalen Transformation anzunehmen. 

Foto: Die Besucher nutzten die Gelegenheit 
neueste Technik auszuprobieren, wie hier 
eine VR-Brille, mit der ein digital erstelltes 
Gebäudemodelle begangen und genau ana-
lysiert werden kann.
Quelle: BRZ Software und Service GmbH

Parallel arbeitet das Bundesverkehrsmi-
nisterium an der Ausschreibung eines bun-
desweiten BIM-Kompetenzzentrums mit 
einer Laufzeit von fünf Jahren. Mithilfe 
dieses Kompetenzzentrums sollen künftig 
vor allem Aktivitäten gebündelt und ko-
ordiniert und die Berufsträger entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette Bau sach-
gerecht informiert werden können. Dar-
über hinaus ist derzeit vorgesehen, not-
wendige BIM-Daten als „open data“ über 
eine „BIM-Cloud“ bereitzustellen. Die 
erforderliche Infrastruktur soll dabei vom 
Informationstechnikzentrum Bund (ITZ-
Bund) abgebildet werden. So begrüßen-

wert dieser Ansatz ist – die BIngK hatte 
gemeinsam mit anderen Institutionen im-
mer wieder die Bereitstellung von Geldern 
seitens der öffentlichen Hand bereits wäh-
rend der Gründungsphase der planen-bau-
en 4.0 eingefordert – bedarf es aus Sicht 
der BIngK vorab jedoch in jedem Fall der 
Einbeziehung aller zuständigen Ressorts 
und eines gemeinsamen Vorangehens von 
Hoch- und Tiefbau. Die Idee einer ideel-
len Plattform, die sich ohne die Zwänge 
der Mittelbeschaffung der Begleitung der 
Einführung von BIM in Deutschland wid-
men können soll, ist aus Sicht der BIngK 
dabei grundsätzlich zielführend. Wie aber 

auch in der Gründungssitzung des „Bran-
chendialogs“ des BMUB (s.o.) bereits 
gefordert, müssen zwingend alle Ressorts 
gleichberechtigt eingebunden werden. Die 
Gefahr, dass das an sich begrüßenswerte 
Projekt „Kompetenzzentrum“ ansonsten 
nicht den Effekt erzielt, den sich die Po-
litik und die gesamte Wertschöpfungskette 
erhoffen und der aus Wettbewerbssicht für 
Deutschland notwendig und erforderlich 
ist, scheint ansonsten zu groß. 

Bundesingenieurkammer

BIM-Kompetenzzentrum des BMVI
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Aufgabe des Förderprogramms 
JOBSTARTER plus ist es, die duale Be-
rufsausbildung in Deutschland zu stärken. 
Daneben koordiniert die Programmstel-
le JOBSTARTER weitere Initiativen am 
Übergang Schule-Ausbildung zur Steige-
rung der Attraktivität betrieblicher Ausbil-
dung.

Das JOBSTARTER plus-Projekt „Digi-
Bau“ entwickelt mit Blick auf die Her-
ausforderungen von Wirtschaft 4.0 bzw. 
Planen und Bauen 4.0 die Aus- und Wei-
terbildung für kleine und mittlere Bauun-
ternehmen in Mittel-, Nord- und Ostthü-
ringen weiter. KMU werden im Hinblick 
auf den erforderlichen Anpassungsprozess 
ihrer betrieblichen Aus- und Weiterbil-
dung infolge der zunehmenden Automa-
tisierung und Digitalisierung der Arbeits-
prozesse in der Bauwirtschaft beraten und 
begleitet.

Die Baubranche ist aktuell stark von Ver-
änderungen durch die Digitalisierung be-
troffen. Bei öffentlichen Ausschreibungen 

soll ab dem Jahr 2020 verpflichtend das 
Building Information Modeling (BIM) 
eingesetzt werden. Der Digitalisierungs-
grad der Betriebe ist demgegenüber je-
doch noch relativ gering. Deshalb führt 
das Projekt folgende Maßnahmen durch:

- Analysieren der Digitalisierungspotenti-
ale für kleine und mittlere Bauunterneh-
men hinsichtlich bereits nutzbarer Ent-
wicklungen und Anwendungen.
- Informieren/Sensibilisieren der KMU 
über relevante Entwicklungen und Erfas-
sen bestehender Handlungsbedarfe aus der 
Perspektive der KMU. 
- Entwicklung und Erprobung von Unter-
stützungsstrukturen und Bildungsangebo-
ten für Bau-KMU.
- Informieren und Beraten der KMU über 
nutzbare Strukturen und Angebote. 
- Erfassen von Handlungsbedarf hinsicht-
lich Neuerungen und Innovationen in den 
Ausbildungsberufen der Bauwirtschaft. 
- Projektbezogene Öffentlichkeitsarbeit 
zum Transfer der Projektergebnisse.

 Innovationsgehalt des Projekts: 
- Konkrete Bestandsaufnahme hinsichtlich 
bereits verfügbarer digitaler Anwendun-
gen und bestehender Qualifizierungs- und 
Unterstützungsbedarfe aus der Perspekti-
ve kleiner und mittlerer Bauunternehmen. 
- Sensibilisierung und Unterstützung der 
Bauunternehmen zur Bewältigung der di-
gitalen Herausforderungen. 
- Integration digitaler Kompetenz als neue 
Kernkompetenz in die Aus- und Weiter-
bildung der Baubranche, im Kontext von 
Qualität, Nachhaltigkeit und Attraktivität 
der bauberuflichen Bildung. 

Das Projekt wird im Rahmen des Ausbil-
dungsstrukturprogramms JOBSTARTER 
plus aus Mitteln des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung und des Euro-
päischen Sozialfonds gefördert.
Das Projekt wird im Zeitraum 01.07.2017 
- 30.06.2020 durchgeführt.

Bildungswerk BAU Hessen-Thüringen e.V.

JOBSTARTER plus – „DigiBau“

Digitalisierung

JOBSTARTER plus ist eine Förderinitiative des Bundesministeriums für Bildung und Forschung zur Stärkung der dualen Berufsaus-
bildung. Das Programm fördert unter anderem die Aus- und Weiterbildung in der „Wirtschaft 4.0“ – Unterstützungsstrukturen für 

KMU im Anpassungsprozess der betrieblichen Ausbildung.“. Im Rahmen dessen realisiert das Bildungswerk BAU Hessen-Thüringen 
e.V. das Projekt „DigiWert“.

Vor Ort begrüßte Geschäftsführer Di-
pl.-Ing Thomas Kleb, Beratender In-
genieur, die Gäste und berichtete zur 

Geschichte, Planung und baulichen Rea-
lisierung der Querung für Fußgänger und 
Radfahrer im Bahnhofsbereich.
 
Nach zehnjähriger Planungszeit begann 
im Juni 2016 der Bau. Dieser umfasste den 
Neubau als Stabbogenbrücke einschließ-
lich der erforderlichen Rampen- und Trep-
penanlage in Stahl- und Stahlbetonbau-
weise. Das Brückenbauwerk überspannt 
die Gleisanlage der Deutschen Bahn im 
Bahnhofsbereich, ca. 80 Meter östlich des 
Bahnhofsgebäudes. Die nördliche Zuwe-
gung zum Brückenbauwerk ist  durch ei-
nen Geh-/Radweg realisiert, der auf einem 
Damm an das nördliche Widerlager heran-
führt. Die südliche Zuwegung der Brücke 
erfolgt in Höhe des Geh-/Radweges, süd-

Brückenexkursion

Veranstaltung

Die Ingenieurbüro Kleb GmbH lud Interessierte am 19. September 2017 zur Besichtigung 
der Fußgängerbrücke über die Anlagen des Bahnhofs in Heilbad Heiligenstadt ein.

Die Rad- und Fußgängerbrücke in 
Zahlen:
•   Baustart: Juni 2016
•   Gesamtkosten: 2,996 Millionen Euro
•   Eigenanteil der Stadt Heilbad Heili-

genstadt: 775 000 Euro
•   Anteil Deutsche Bahn: 807 000 Euro
•   Anteil Freistaat Thüringen: 606 000 

Euro
•   Länge Rampenanlage – Südseite:  

132 Meter
•   Länge Brücke: 61 Meter
•   Breite zw. den Geländern : 2,50 Meter
•   Brückenfläche : 152,50 m² 

Auftraggeber:
Stadt Heilbad Heiligenstadt
Bauausführung:
Fa. Ernst & Herwig Hoch-u. Tiefbau 
GmbH u. Co KG
Fa. Hartleb Stahl- & Anlagenbau GmbH
Bauüberwachung:
Ingenieurbüro KLEB GmbH, Erfurt Dipl.-Ing. Kleb informierte die Gäste an der 

Fußgängerbrücke.
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Auf den ersten Blick ist die Welt der Ar-
chitekten und Ingenieure im Bereich der 
Planungsgrundlagen einfacher geworden. 
Mit den offenen Datenplattformen (Google 
Earth, DTK – Digitale Topographische Kar-
te, ALKIS – Amtliches Liegenschaftskatas-
ter-Informationssystem, DGM – Digitales 
Geländemodell, …) sind schnell Karten-
grundlagen zusammengetragen, die dann im 
wahrsten Sinn des Wortes die maßgeblichen 
geodätischen Planungsgrößen liefern (sol-
len). Dank moderner CAD-Programme wer-
den dann Maße millimetergenau abgegriffen 
und aufgrund des einwandfreien optischen 
Eindrucks als fehlerfrei betrachtet. Dabei ist 
vielen Architekten und Ingenieuren trotz hin-
reichender Hinweise beim absolvierten Stu-
dium und vorangegangenen Projekten nicht 
bewusst, dass diese digitalen Datenquellen 
durch Bildverzerrungen im Luftbildbereich, 
Kartenfehler durch die Digitalisierung alter 
analoger Karten bzw. das „Verschmelzen“ 
verschiedener Kartenmaßstäbe oft nur im 
Bereich von Metern genau sind.

Jüngstes Beispiel in meinem Vermes-
sungsbüro ist eine Gebäudeabsteckung, 
dessen geplanter Baukörper nicht auf das 
zu bebauende Flurstück passte, weil dieses 
Flurstück in der Natur sage und schreibe 
sieben Meter schmaler war, als die amtli-
che digitale Flurkarte auswies. Ein klas-
sischer Kartenfehler lag vor. Im Zahlen-
nachweis des Fortführungsrisses von 1967 
hatte sich ein Berechnungsfehler einge-
schlichen, der auch dann in die amtliche 
Flurkarte übernommen wurde.

Im bisherigen traditionellen Planungs-
ablauf erfolgte die Nachbesserung diese 
Planungsungenauigkeiten im Realisie-
rungsprozess oder sogar erst nach Fertig-
stellung. Im BIM-Prozess werden diese 
Planungsfehler nicht mehr toleriert und 

eine mit vermessungstechnischem Sach-
verstand produzierte Planungsgrundlage 
vor Beginn der Projektplanung wird von 
ausschlaggebender Bedeutung sein. 

Folgende Qualitätsparameter sollten da-
bei gelten, für die ein Öffentlich bestellter 
Vermessungsingenieur in der Regel einzu-
schalten ist.
- Anfertigung eines Lage- und Höhenpla-

nes anhand der aktuellen örtlichen Be-
bauung, mit Darstellung der oberirdisch 
sichtbaren Elemente der technischen 
Versorgung, in einem 3D-Koordinaten-
system (Lage und Höhe).

- Einarbeitung (Transformation) anderer 
vorhandener baurechtlicher Festlegun-
gen und Informationen (Bebauungsplan, 
Baulasten, …).

- Einarbeitung der digitalen Liegen-
schaftskarte mit eventuell örtlichen Er-
gänzungsvermessungen im planungskri-
tischen Grenzbereich. 

Nicht für jedes Planungsvorhaben wird 
die genannte Vermessungstiefe erforder-
lich sein, aber dem BIM-Manager, der bei 
dieser neuen Planungskultur unmittelbar 
beim Auftraggeber angesiedelt ist, wird 
angeraten, schon frühzeitig ein qualifi-
ziertes Vermessungsbüro einzubinden, um 
die Auftraggeberanforderungen bei der 
Umsetzung des Objektabwicklungsplanes 
im geodätischen Bereich abzusichern. Es 
wird dabei auf folgende Planungsschwer-
punkte verwiesen:
- Einfügen des geplanten Baukörpers in 

das betroffene Grundstück, unter Beach-
tung des Bau- und Nachbarrechts (bau-
liche Ausnutzung, Grenzabstand, Min-
destgrenzabstand, Grenzbebauung, …).

- Berechnung von Grundflächenzahl 
(GRZ), Geschossflächenzahl (GFZ) und 
Nachweis der Geschosse.

- Berechnung und vermessungstechni-
scher Nachweis der Abstandsflächen.

- Ausarbeitung des Bestandsplans zum 
amtlichen Lageplan zum Bauantrag 
durch die Projekteintragung. (ÖbVI-Sie-
gel zur Beurkundung von Tatbeständen 
an Grund und Boden.)

Beim Bauen im Bestand werden im 
BIM-Prozess zunehmend neue Techno-
logien zum Einsatz kommen, die modern 
ausgestattete Vermessungsbüros schon 
heute vielfach anbieten.
- Erstellung von 3D-Plänen und Modellen 

mittels Laserscanning.
- Einsatz von Multikoptern (Drohnentech-

nologie) zur Geländeaufnahme, Beweis-
sicherung, Arbeitsvorbereitung, …).

- Terrestrische Fotogrammmetrie zur Fas-
sadenaufnahme etc.

Fazit: BIM als Integration aller Beteilig-
ten auf einer Datenbasis wird die Baupla-
nungsprozesse grundlegend verändern.

Die vermessungstechnischen Leistungen 
im BIM-Prozess werden durch die gestie-
genen Anforderungen an das geodätische 
Grundlagenmodell weiter an Bedeutung 
gewinnen.

Der Öffentlich bestellte Vermessungs-
ingenieur bietet sich bei der gestiegenen 
Anzahl von geodätischen Datenquellen 
als genauigkeitsinterpretierender Fachin-
genieur an, der auch für die Zusammen-
führung und Ergänzung 
dieser Teildatenmengen 
zuständig sein kann.

Dipl.-Ing. Gunter 
Lencer
Vorstandsmitglied IKT

Ohne exakte Vermessung keine fehlerfreie Planung!

BIM

Über die Rolle der Geodäten im BIM-Prozess
 

lich des Bahnsteiges durch eine Rampe 
und durch zwei Treppenanlagen. 

Aufgrund der Überführung des Bauwerkes 
über Oberleitungsanlagen der Bahn simd 
die Herstellung eines Berührungsschutzes 
sowie Erdungsmaßnahmen notwendig ge-
wesen. Als konstruktiver Abschluss des 
Brückenbauwerkes wurden Widerlager 
in Ortbetonbauweise vorgesehen. Beide 

Widerlager sind rechtwinklig zur Brücke-
nachse angeordnet. Die Rampenanlage an 
der Südseite hat eine Gesamtlänge von 
132 Metern. Diese erfüllt die Bedingung 
der Barrierefreiheit des Bauwerks.

Die Fertigstellung und Verkehrsfreigabe 
ist für November 2017 vorgesehen. Be-
reits das Einheben der Brücke am 11. Au-
gust 2017 zog mehr als 1000 interessierte 

Zuschauer an. In einem Zwei-Schichtsys-
tem hob der Kran die 200 Tonnen schwere 
und knapp drei Millionen Euro teure Brü-
cke an und setzte sie auf die vorgebauten 
Lager auf.

Caroline Illhardt
Ingenieurkammer Thüringen
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Auch in diesem Jahr setzte die Architek-
tenkammer Thüringen die mit der Firma 
Wertbau gemeinsam organisierte und 
von der Ingenieurkammer Thüringen un-
terstützte Informationsreihe zu neuesten 
technischen Entwicklungen im Fensterbau 
fort. Diesmal stand das „System Gebäude-
hülle“ im Mittelpunkt.

Die vielfältigen Einflüsse, die in urba-
nen Regionen auf Fassaden einwirken, 
skizzierte Prof. Dr.-Ing. Werner Jager in 
seinem Vortrag „Stadt der Zukunft“. Der 
Inhaber des Bauphysikfachbüros „ai3“ 
führte die Aspekte Lärm, Licht, Wind und 
Sturm, Smog, Feuer und Überhitzungs-
phänomene wie den „Urban Heat Island 
Effect“, der das Aufwärmen „Städtischer 
Wärmeinseln” bezeichnet, auf. Damit das 
Fassadendesign angemessen auf diese He-
rausforderungen reagieren könne, müsse 
das spezifische Umfeld in jedem Einzelfall 
genau analysiert werden. Die Gebäudehül-
le trenne nicht nur, sie verbinde vielmehr 
auch innen mit außen. Um beispielsweise 
der Überhitzung zu begegnen, spielten 
Fassadenbeschichtungen, insbesondere 
Dach- und Fassadenbegrünungen, eine 
tragende Rolle, so Jager.

Nach dieser umfassenden Einführung war 
es an den Produktherstellern, den Anwen-
dern ihre Neuentwicklungen rund um die 
Gebäudehülle vorzustellen. Den Anfang 
machte Oliver Haberkorn, Leiter Projekt-
beratung bei Sapa Building Systems, der 
nochmals den Unterschied zwischen einer 
Fenster- und einer Fassadenlösung betonte: 
So werde bei Fenstern die Verglasung von 
innen angebracht, bei Pfosten-Riegel-Fas-
saden oder Elementfassaden sei es genau 
umgekehrt – die Verglasung werde an einer 
bestehenden statischen Struktur von außen 
montiert. Damit verbundene neue Design-
lösungen zeigte er unter anderem am Bei-
spiel des neuen Henninger Turms in Frank-
furt am Main auf.

Der erfolgreichen Türplanung bei komple-
xen Nutzeranforderungen widmete sich 
Günther Weizenhöfer, Architekt bei der 
GEZE GmbH. Komplex seien die Anfor-
derungen vor allem deshalb, weil die viel-
fältigen Bedürfnisse der Nutzer häufig im 
Widerspruch zum Baurecht stünden. Die 
Multifunktionalität mache Türen zu kom-
plexen Systemen, die im Planungs- und 
Bauprozess oft schwer zu überblicken sei-
en. 

Alexander Häusler, Innendienstleiter des 
Thüringer Fensterherstellers Wertbau, 
rundete die Tagung mit der Präsentation 
einer neuen Fenstergeneration aus Holz 
und Aluminium ab. Basierend auf einer 
Grundkonstruktion lassen sich drei Fens-
tersysteme konfigurieren. Verschiedene 
Designvarianten, raum- und wetterseitig, 
sowie technische Raffinessen führen zu 
einem optisch ansprechenden und hoch-
effizienten Fenster für jede erdenkliche 
Situation. 

Björn Radermacher
Architektenkammer Thüringen

Gebäudehülle mit System

Fenstertagung

Nachlese zur elften Fenstertagung am 20. September

Rund 130 Planer folgten der Einladung  

Geburtstage

Wir gratulieren unseren Mitgliedern und wünschen alles Gute! 

79. Geburtstag
Dr.-Ing. Fritz Rath

73. Geburtstag
Dipl.-Ing. Reinhard Berg
Dipl.-Ing. Falko Ducia

72. Geburtstag
Dipl.-Ing.(FH) Erhard Bornschein

70. Geburtstag 
Dipl.-Ing. (FH) Erhardt Wehr
Dr. oec. Günther Linsel

65. Geburtstag
Dipl.-Ing. Bernd Schleder
Dipl.-Ing. Eberhard Möller
Dipl.-Ing. Ulrich Bell
Dipl.-Ing. (FH) Jörn Deubner
Dipl.-Ing. Frank Rothe
Dipl.-Ing. (FH) Diethard Leder

Dipl.-Ing. (FH) Monika Riese
Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Groth

60. Geburtstag
Dipl.-Ing. Holger Bärhold
Dipl.-Ing. Tom Zetzsche
Dipl.-Ing. Beate Feuerstacke
Dipl.-Ing. (FH) Matthias Eschrich

50. Geburtstag
Dipl.-Ing. Volkhard Brennecke
Dipl.-Ing. Markus Gajowski
Dipl.-Ing.(FH) Olaf Augsten
Dipl.-Ing. Andrea Zander

40. Geburtstag
Dipl.-Ing. (FH) Christian Erbe

Es werden nur die Mitglieder bekannt gegeben, die einer 
Veröffentlichung schriftlich zugestimmt haben.
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Weiterbildungsangebot der Ingenieurkammer Thüringen

Anmeldung & Information:
Bauhaus Akademie Schloss 
Ettersburg gGmbH Frau Ehmer 
Am Schloss 1, 99439 Ettersburg
Tel. 0 36 43 / 7 42 84 15  
Fax 0 36 43 / 7 42 84 19  

ehmer@bauhausakademie.de 
www.bauhausakademie.de

Entgelte:
1. Mitglieder der IKT, VBI-LV 
Thüringen (für Tagesseminare)

2. Mitglieder der AKT und ande-
rer Architekten – und Ingeni-
eurkammern, des BVS, VBI-LV 
Thüringen (für Lehrgänge)
3 - Angestellte von Mitgliedern 
der AKT, IKT, LVS Thüringen, 

VBI-LV Thüringen; ö.b.u.v. 
Sachverständige, Mitglieder 
des BIV Hessen-Thüringen, von 
HWK, Anwaltskammern
4 - Gäste

Datum Seminar          Zeit / Uhr Seminar-Nr. Entgelt in € Anmeldeschluss

Seminare November-Dezember 2017 – Schloss Ettersburg

16.10.2017 Kostenplanung nach DIN 276 09:00 – 16:30 A-161017 M
170 / 180 /  
205 / 240 25.09.17

17.10.2017 Praxisworkshop Energieausweis. Erstellung für 
Nichtwohngebäude

09:00 – 18:00 E-171017 K 185 / 195 /  
220 / 260

27.09.17

18.10.2017 Typische Bauschäden. Feuchteschäden und ihre 
Ursachen

09:00 – 16:30 181017 K 170 / 180 /  
205 / 240

27.09.17

19.10.2017 Grundlagen des öffentlichen Vergaberechts 09:00 – 16:30 A-191017 R 135 / 145 /  
160 / 190

28.09.17

20.10.2017
Interdisziplinäre Schnittstellenprobleme bei 
Klein- und Großprojekten erkennen und vermei-
den

09:00 – 16:30 A-201017 K 170 / 180 /  
205 / 240

28.09.17

24.10.2017 Bauherrenmanagement. Bauherren gezielt  
integrieren und koordinieren

09:00 – 16:30 241017 M 170 / 180 / 
205 / 240

02.10.17

25.10.2017 VOB/B-Grundlagenseminar 09:00 – 16:30 A-251017 R 135 / 145 /  
160 / 190

06.10.17

26.10.2017 „Weiße Wannen“: Wasserundurchlässige Bauwer-
ke aus Beton – Alternative zu Bauwerksabdich-
tungen nach DIN 18533?

09:00 – 16:30 261017 K 170 / 180 /  
205 / 240

06.10.17

07.11.2017 Energetische Baubegleitung und bau-begleitende 
Qualitätsüberwachung BQÜ

09:00 – 16:30 E-071117 K 150 / 160 /  
180 / 210

17.10.17

08.11.2017 HOAI-Grundlagen 09:00 – 16:30 A-081117 R 135 / 145 /  
160 / 190

19.10.17

09.11.2017 Holz als Baustoff. Holzschutz 09:00 – 16:00 091117 K
150 / 160 /  
180 / 210 19.10.17

14.11.2017 Wirtschaftliche Unternehmensführung – Aufbau-
wissen. Kalkulation der Bürokosten und Ermitt-
lung der Stundensätze

09:00 – 16:30 141117 M 170 / 180 /  
205 / 240

24.10.17

15.11.2017 Kooperation, Partnerschaft, Netzwerk – Gesell-
schaftsformen

09:00 – 16:30 151117 M 170 / 180 /  
205 / 240

24.10.17

16.11.2017 Barrierefreies Bauen. 09:00 – 18:00 
 

161117 P 215 / 225/  
255 / 300 

26.10.17

Zusatzqualifikationen

Berufsbegleitendes Zertifikatsstudium an der  
Bauhaus-Universität Weimar mit dem Abschluss als:
Fachingenieur für Brückenbau
FIB 6: 17. November 2017 bis 19. Mai 2018 –  
Anmeldung noch möglich
136 Fortbildungsstunden / 17 Präsenztage / Abschlussarbeit / 
Verteidigung
Entgelt: 3.520 / 3.690 / 3.690 / 3.690 EUR
Mehr Informationen und Anmeldung: www.wba-weimar.de

Erwerb der speziellen Koordinatorenkenntnisse  
nach Anhang B RAB 30
SGK-AS 41:  28. November bis 1. Dezember 2017 /  
Anmeldeschluss: 07.11.2017
32 Fortbildungsstunden / Entgelt: 500 / 540 / 610 / 720 EUR


